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Sitzt ein Schmetterling an deiner Scheibe, ist der Verstorbene zu Besuch …
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PROLOG



Einige meiner Mitmenschen behaupteten, ich sei der typische Junggeselle, der geborene Einzelgänger, denn ich hätte niemanden. So schien es, bis zu dem Tag, an dem ich bemerkte, dass das Leben nicht nur aus harter Arbeit bestand. Dort draußen in der Welt passierten Dinge, die ein gewöhnlicher Mensch sich kaum vorstellen kann. Um es genau zu nehmen: Bis vor Kurzem glaubte ich nicht an das Phänomen Blutsauger. Auch heute noch, wenn ich in der Nacht erwache, die Kälte mich umgibt, wenn ich das Wispern in den dunklen Räumen vernehme, hoffe ich oft, nur in einen bösen Traum geraten zu sein. Ich sammelte Falter, in allen Größen und Farben, je nachdem, wie sie mir in den Kescher flogen. Im Sommer verbrachte ich viele Nachmittage damit, mir fehlende, ja gar bedrohte Exemplare zu beschaffen. Dafür streifte ich oft stundenlang wie ein zerstreuter Forscher durch das dichte Grün oder bereiste bestimmte Orte dieser Erde. 5



Kaum jemand konnte meine Leidenschaft für diese Sammlung teilen, galt sie doch als obskur und geschmacklos. An einem wunderschönen Sommertag jedoch, die Dämmerung war gerade hereingebrochen, entdeckte ich ein ganz außergewöhnliches Exemplar auf meinem Fenstersims. Selten begab sich eines dieser Tiere freiwillig in meine Fänge. Gezielt und langsam bewegte ich mich, um es nicht zu erschrecken. Seltsamerweise wehrte sich dieses Insekt nicht, als ich es vorsichtig mit meinen Fingerspitzen griff und den samtigen Leib hochhob. Es flatterte nicht einmal mit den Flügeln. Bereitwillig ließ es sich in die mit schwüler Sommerluft gefüllte Wohnung bringen. In meiner Obhut führte der erste Weg des Falters in ein Glas. So konnte ich ihn besser beobachten. Doch um ihn für immer zu besitzen, musste ich ihn töten. Als studierter Naturwissenschaftler war das Konservieren von Insekten mein morbides Hobby, dabei war ich eher eine zurückhaltende, bescheidene Persönlichkeit. Das Präparieren ist keine einfache Angelegenheit, ist man jedoch darin geübt, geht es leicht von der Hand. Zuerst tötet man die Insekten mit Ethylacetat, spießt sie mit einer Nadel 6



auf und stellt sie schließlich in einem Glaskasten zur Schau, natürlich mit den wichtigsten Daten versehen. Doch diesmal war alles anders. Wie gesagt, es war seltsam, dass dieser Falter seinen Weg zu mir fand. Sofort bemerkte ich seine außerordentliche Schönheit, seine glänzende Schwärze, seinen flaumigen Körper. In der Tat ein Tier, das nicht aus dieser Gegend stammte. Was trieb es hierher – in die Stadt? Es gab mir ein Rätsel auf, das ich in jener Nacht nicht lösen konnte. Bis in die frühen Morgenstunden wälzte ich meine Bücher, doch schlüssig wurde ich nicht. Als die ersten Sonnenstrahlen durch meine Gardinen brachen, und der Falter im Glas längst träge geworden war, fasste ich den endgültigen Entschluss, diesen Fang für immer zu konservieren.
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KAPITEL I



„John?“ Der Ruf hallte von den hohen, stuckverzierten Wänden direkt zurück. „John?“ Keine Antwort. Die Schritte kamen näher. „Jonathan?“ „Ja.“ Erst jetzt konnte ich antworten. Lange Zeit hatte ich ins Leere gestarrt, als träumte ich mit offenen Augen. Dabei hatte ich nur nachgedacht, allerdings konzentriert und fern der Wirklichkeit. Als mein Blick die große Standuhr streifte, bemerkte ich, dass über eine Stunde verstrichen war. Sechzig Minuten Arbeitszeit, in der ich nur still da gesessen hatte. „Alles in Ordnung?“ William sah mich prüfend an. Wie immer war sein rötliches Haar fein säuberlich zu einem Seitenscheitel frisiert. Seine blasse Haut ließ schnell erkennen, dass er irischer Abstammung war. Oftmals wirkte er in seiner phlegmatischen Art etwas unbeholfen, doch seine unterstützende Hand war für mich jeden Tag ein Segen. „Ehrlich gesagt …“ Ich schüttelte den Kopf. „Keine Ahnung.“ 8



Verzweifelt sah ich auf die Bücher, die sich vor mir auftürmten. Gesammelte Werke aus aller Welt, doch keiner der Wälzer lieferte mir eine präzise Antwort. Entschlossen griff ich nach dem Glas, in dem der Falter ruhte. „Den habe ich gestern gefangen, und frage mich nicht, um was für ein Exemplar es sich hier handelt.“ Ich hob die Schultern an. „Ich bin ratlos.“ William beugte sich etwas vor. „Ziemlich groß. Sieht wie ein Nachtschwärmer aus.“ Er runzelte die Stirn, kniff die Augen zusammen, schließlich schielte er zu mir herüber, um meine Reaktion zu prüfen. Doch ich konnte mich nur müde zurücklehnen. „So weit waren meine Vermutungen auch, doch in den Büchern finde ich nicht die passende Antwort.“ Im nächsten Moment richtete ich mich wieder auf und tippte dabei auf ein Buch, das aufgeschlagen auf dem Schreibtisch lag. „Ich dachte zuerst an einen Acherontia. Das würde diese enorme Größe erklären, aber die Färbung passt überhaupt nicht dazu.“ Jetzt sahen wir beide in das Glas, so nah, dass ich Williams von Kaffee geschwängerten Atem riechen konnte. Augenbli9



cklich wurde mir bewusst, dass ich noch nicht gefrühstückt hatte. „Ein Acherontia? Atropos oder Styx? Sie ähneln einander sehr, die gelben Färbungen können komplett fehlen.“ In der Tat eine Information, an die ich zuvor noch nicht gedacht hatte. Er nahm das Glas in die Hand, dazu die kleine Taschenlampe, die griffbereit auf dem Schreibtisch lag. Direkt leuchtete er damit auf den dicken Insektenkörper, jedoch nur einen kurzen Augenblick. Was er sah, jagte ihm einen Schrecken ein. Sofort stellte er das Glas samt Falter zurück auf den Tisch, als wolle er nichts mehr damit zu tun haben. „Eindeutig ein Acherontia atropos“, presste er hervor. Er konnte seine Erschrockenheit kaum verbergen. „Bist du sicher?“ Obwohl ich William als erfahrenen Entomologen schätzte, war ich mir bei seiner Bestimmung des Falters nicht sicher. Aber er nickte entschlossen. „Unter dem grellen Licht wird seine Färbung ein wenig sichtbar. Ich konnte das Muster auf seinem Körper erkennen. Ohne Zweifel ein Totenkopfschwärmer.“ Warum William so dermaßen erschrocken war, konnte ich nicht nachvollziehen, vielleicht, weil Totenkopfschwärmer als Unglücksbringer galten. War mein Freund abergläubisch? 10



Ich schmunzelte. „Es ist doch nur ein Falter, der sich verirrt hat und wahrscheinlich genetisch bedingt etwas aus der Reihe tanzt.“ Mir tat das Tier im Glas mittlerweile leid. Ob es ahnte, was ich mit ihm vorhatte? „Dort, wo sich ein Totenkopfschwärmer in ein Haus verirrt, droht großes Unheil“, erklärte William mit Nachdruck. Ich war ganz anderer Ansicht: „Will …“ Ich stand auf, musterte ihn. „Das sind Ammenmärchen. Du glaubst doch nicht daran?“ Wir sahen uns tief in die Augen, eine ganze Weile, aber er antwortete mir nicht. Als im Hintergrund ein lautes Klopfen an der Tür ertönte, schien er erleichtert, keine Rechenschaft für sein ängstliches Verhalten ablegen zu müssen. „Die Besucher …“ Er deutete hinter sich. Es war nach 9 Uhr. Das Museum öffnete. „Du entschuldigst mich?“ „Aber sicher …“ William entfernte sich, um die wenigen Besucher hereinzulassen. Mittlerweile besuchten immer seltener interessierte Leute das Museum für Naturkunde. Doch dank der wissbegierigen Studenten und gelangweilten Rentner mit Dauerkarte kam noch genug Geld herein, um das Gebäude und die kostbaren Ausstellungsstücke instand zuhalten. 11



Am Wochenende feierte das Museum sein 200-jähriges Bestehen. Ein Fest, dem wir alle erwartungsvoll entgegen fieberten. Erlesene Gäste waren geladen, Prominente, die mit ihren großzügigen Spenden sehr willkommen waren und die unsere Sammlungen angemessen würdigten. Natürlich konnte man auch Eintrittskarten für diesen abendlichen Event erwerben, allerdings zu einem gehobeneren Preis. Die Gäste sollten die Abende in besserer Gesellschaft verbringen. Ihnen zu Ehren wurde ein opulentes Buffet angeboten, spezielle Ausstellungsstücke aus weiter Ferne „ausgeliehen“ und zur Schau gestellt. Die „Evolution des Menschen“ – war das Hauptthema der Veranstaltung, die das ganze Wochenende andauerte. Speziell dafür musste der linke Seitenflügel des Erdgeschosses komplett leergeräumt werden und ein Teil der Insektensammlung weichen. Ein Akt, der eine Herausforderung darstellte, dennoch, gut durchdacht und geplant, ohne Komplikationen vonstattenging. Als der groß angekündigte Samstagabend gekommen war, an dem die gut gekleideten Besucher durch die hohen Räu12



me des Museums wandelten, die Kunst bewunderten und mir ihr Lob aussprachen, war die schwere Arbeit vergessen. Eine gewisse Art von Stolz stellte sich stattdessen ein. „Du hast dich wieder selbst übertroffen.“ Ich lächelte, als ich Eliots Bewunderung vernahm. „Die Ausstellung ist übersichtlich, ganz verständlich zu betrachten und natürlich … äußerst interessant.“ Seine braunen Augen leuchteten, als er mir anerkennend zunickte. „Ohne William und die anderen Mitarbeiter hätte ich es wie immer nicht geschafft“, erklärte ich wahrheitsgemäß. Zufrieden blickte ich durch die weitläufigen Flächen, auf der die Exponate ausgestellt waren und um die sich die gut situierten Besucher scharten. „Ich meine es wirklich ernst“, fügte mein Gesprächspartner hinzu, „einen besseren Generaldirektor hätte man für dieses Museum nicht wählen können.“ Er sah mich dabei an, als wollte er mir eine Liebeserklärung machen. Gerne hätte ich Derartiges gehört, doch die einschneidende Stimme, die unsere Zweisamkeit mit einem Mal zerstörte, erinnerte mich daran, dass mein Freund Eliot seit Langem in festen Händen war. Auch wenn mich seine positiven Rückmeldungen, die meine Arbeit betrafen, emotional bewegten. 13



„Ein wunderschöner Abend, Jonathan!“, hörten wir seine Frau Claudia sagen. Sie gesellte sich zu uns, griff den Arm ihres Mannes und schmiegte sich fest an ihn. „Obwohl dieser Affenmensch dort drüben wirklich unheimlich aussieht.“ Sie kicherte in ihrer unverfälschten Art, dabei zeigte sie ihre makellosen Zähne. Wie immer war sie bestens gekleidet. An diesem Abend mit einem bodenlangen, schulterfreien Kleid. Der bordeauxrote Stoff passte ausgezeichnet zu ihren blond gelockten Haaren. Sie und Eliot, im schwarzen Smoking, waren ein wunderschönes Paar. Jedenfalls optisch. „Du meinst den Homo erectus“, verbesserte Eliot leise. „Es ist eine Rekonstruktion eines Fossils“, erklärte ich die Nachbildung des Menschenaffen, der Teil der Ausstellung war. „Wie aufregend!“, entwich es Claudia. Ihr Mann löste sich aus der Umarmung. „Du solltest dir zur Abwechslung auch mal die Beschriftungen durchlesen, mein Schatz“, sagte er, dabei drängelte er sie ein wenig von sich, als wolle er das Gespräch unter Männern unbekümmert fortführen. Doch sie lächelte weiter. „Wo sind die Schmetterlinge geblieben, John? Du hast sie doch nicht weggegeben?“ Eliot verdrehte die Augen, als er das hörte. 14



„Nein, natürlich nicht.“ Wie immer hatte ich Verständnis für ihre Unwissenheit und gab gerne Auskunft: „Wir haben sie im Keller zwischengelagert. Nächste Woche, wenn der Spuk hier vorbei ist, kommen sie wieder in die Ausstellung.“ Claudia war beruhigt. Wie ich wusste, liebte sie die bunten Falter ebenso sehr wie ich, auch wenn sie von der näheren Materie keine Ahnung hatte. Schnellen Schrittes stöckelte sie auf ihren hohen Schuhen davon und war im nächsten Moment auch schon in ein anderes Gespräch verwickelt. „Entschuldige.“ Eliot seufzte, dabei sah er seiner Frau hinterher, bevor er sich wieder an mich wandte. „Aber von Naturwissenschaften hat sie überhaupt keine Ahnung!“ Das musste er mir nicht sagen. Ich klopfte ihm auf die Schulter. „Dafür macht sie deine Buchführung so zuverlässig wie keine andere.“ „Oh ja.“ Wir sahen uns an, als könnte uns an diesem Abend nichts trennen. „Noch einen Drink?“ Zusammen schlenderten wir durch die Ausstellungsräume, vorbei an der großen Sammlung der Huftiere, die in Form von Dermoplastiken dargestellt wurden, bis wir an 15
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